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Die Öffnung von Wahllokalen war bei der KGR-Wahl 2020 leider nicht möglich … 
Foto: Peter Weidemann, pfarrbriefservice.de 

Überdurchschnittliche Wahlbeteiligung 
Die Wahlen für die Kirchengemeinderäte sind abgeschlossen 

Von einem „unter diesen Bedingungen sehr zufriedenstellendes Ergebnis“ spricht 
Weihbischof Matthäus Karrer, Leiter der für die Wahl zuständigen Hauptabteilung 
„Pastorale Konzeption“ in Rottenburg, nach Abschluss der KGR-Wahl im Blick auf 
die diözesanweite Wahlbeteiligung von 19,52 Prozent. Aufgrund der Corona-
Pandemie war eine Durchführung nur ohne Öffnung der Wahllokale möglich.  

Legt man diese Einschätzung zugrunde, so kann man im Dekanat Mergentheim 
angesichts einer Wahlbeteiligung von 25,73 Prozent von einem „mehr als sehr 
zufriedenstellendem Ergebnis“ sprechen. Die Wahlbeteiligung schwankt dabei im 
Dekanat zwischen rund 15 und rund 84 Prozent. Dabei ist die Wahlbeteiligung in 
der Regel in kleineren Ortschaften deutlich höher als im städtischen Kontext. 

Beim Durchschnittsalter der Gewählten liegt das Dekanat mit 48 Jahren unter 
der Diözese, bei der alle gewählten KGR-Mitglieder auf ein Durchschnittsalter von 
50 Jahre kommen. Elf junge Erwachsene zwischen 20 und 25 Jahren gehören den 
neuen Kirchengemeinderäten im Dekanat an. Einen deutlichen Unterschied gibt es 
beim Frauenanteil in den neu gewählten Räten: Dieser liegt mit 43 Prozent im 
Dekanat Mergentheim zehn Prozent niedriger als in der gesamten Diözese. Der 
Anteil der Wiedergewählten, die schon bisher dem KGR angehört haben, dagegen 
liegt mit 60 Prozent höher als in der Diözese mit 56 Prozent.  

Von den diözesanweit 24 Kirchengemeinden, in denen wegen fehlender Kandi-
daten und Kandidatinnen nicht gewählt werden konnte, liegen zwei im Dekanat 
Mergentheim. Sieht man auf die Gesamtzahl der Kirchengemeinden — 996 in der 
Diözese und 19 im Dekanat Mergentheim — ist dies im Dekanat Mergentheim ein 
Anteil, der viel höher ist als der diözesane Durchschnitt mit rund 2,4 Prozent. In 
den beiden betroffenen Kirchengemeinden im Dekanat Mergentheim wird nun 
der Bischof ein so genanntes Vertretungsgremium einrichten, das für 2021 Nach-
wahlen vorbereiten soll. 

Besonders erwähnt werden muss das hohe Engagement der Wahlausschüsse, 
die angesichts der Corona-Pandemie zugleich flexibel und verantwortlich ihr Amt 
wahrgenommen haben. In zahlreichen Telefonaten und Mailwechseln war es hier 
möglich, gegebenenfalls vorhandene Ängste nicht nur ernst zu nehmen, sondern 
im Rahmen der rechtlichen Vorgaben auch größtmögliche Sicherheit bei der Wahl-
auszählung herzustellen.  tb 

 

1000 Euro Förderung 

Weltladen Bad Mergentheim e.V. er-
hält zu seinem 25-jährigen Jubiläum 
erneut Zusage des „INkonzepts“ 
 
Rechtzeitig zum 25-jährigen Jubiläum 
des Weltladens Bad Mergentheim 
e.V. erhielt dieser auch in diesem Jahr 
wieder die Zusage der Förderung sei-
ner ehrenamtlichen Arbeit durch das 
diözesane „INkonzept“. Für den Fol-
genantrag 2020, nach einem Erst-
antrag 2017, wurde dem Weltladen 
1000 Euro Förderung zugesprochen. 
Wir gratulieren zum Jubiläum und zur 
erneuten Förderung! 

Die Gelder des INkonzepts sollen 
der „nachhaltigen Stärkung der eh-
renamtlichen Engagierten“ dienen. 
Sie werden deshalb im Jubiläumsjahr 
laut Antrag des Weltladens zum aller-
größten Teil für gemeinschaftliche 
Aktivitäten wie Frühstücken, Kaffee-
Trinken und Essen-Gehen verwendet. 
Im letzten Jahr hatten die über 20 
Mitarbeitenden aus den INkonzept-
Mitteln unter anderem einen Gut-
schein zum Einkauf bei einem be-
nachbarten Geschäft erhalten. Dieses 
Geschäft unterstützt den Weltladen 
durch konkrete Nachbarschaftshilfe“.  

Die wichtige ehrenamtliche Arbeit 
des Weltladens wird auch durch die 
Kirchengemeinde St. Johannes unter-
stützt. Das Zur-Verfügung-Stellen von 
Räumen und die Dienstleistungen des 
Pfarrbüros spiegelt laut Antrag des 
Weltladens einen Vorteil von mehr 
als 1000 Euro wider. Hier zeigt sich 
nicht nur, wie hoch geschätzt die Ar-
beit des Weltladens in der Kirchenge-
meinde ist, sondern diese Zuwendung 
von dritter Seite ist auch ein entschei-
dendes Kriterium für die Vergabe des 
INkonzept-Zuschusses. Ebenso ist 
auch die Kooperation mit weiteren 
Partnern, z.B. jetzt neu dem Eduard-
Mörike-Haus, Fördervoraussetzung 
des INkonzepts.                                    tb 
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Kurz notiert 

Der neue Dekanatsrat wird sich am 8. 

Oktober 2020, 19.30 Uhr konstituie-

ren. Dieser Termin ist notwendig, um 

nach der „coronabedingten“ Ver-

schiebung der Konstituierungen der 

Kirchengemeinderäte die von der 

Dekanatsordnung gesetzten Fristen 

einzuhalten. Neben je einem Vertre-

ter bzw. einer Vertreterin der Kir-

chengemeinden werden nach Be-

schluss des bisherigen Dekanatsrat 

folgende Gruppen eine weitere Per-

son entsenden können: Kirchliche 

Kindergärten, ansässige Orden, Mi-

nistranten und Ministrantinnen, keb 

Dekanat Mergentheim e.V., Bereich 

„Pflege/Hospiz/Krankenhaus“. 
 

Michael Beck, Bad Mergentheim, 

beendet mit dem Ablauf der jeweili-

gen Amtsperioden seine Aufgabe als 

Vertreter des Dekanats im Diözesan-

rat und als Zweiter Vorsitzender des 

Dekanatsrats. Wir danken ihm für 

sein umfangreiches und kompetentes 

Engagement und wünschen ihm von 

Herzen alles Gute. 

 

Dekanatsjugendseelsorgerin wird ab 

Herbst 2020 Sr. Clara Maria Worf von 

den Sießener Franziskanerinnen, die 

bisher Schulseelsorgerin an der Schu-

le St. Bernhard ist. Wir freuen uns 

und wünschen ihr für ihre Aufgabe 

alles Gute und Gottes Segen.  

 

Thomas Frey, zurzeit Militärpfarrer 

in Müllheim, wird im März 2021 neu-

er Pfarrer der Kirchengemeinden in 

der Seelsorgeeinheit L.A.M.M. 

 

Die vom Dekanatsrat beschlossene 

Profilstelle „Seelsorge für Menschen 

in Pflegesituationen“ (50 Prozent) 

konnte mit der ersten Ausschreibung 

mangels Bewerbungen nicht besetzt 

werden. Eine weitere Ausschreibung 

ist geplant. 

 

Bärbel Theele, Pfarrsekretärin im 

Münsterpfarramt geht mit Ende Juli 

in den Ruhestand. Wir wünschen ihr 

einen guten Start in den neuen Le-

bensabschnitt.  

„Jedem Anfang wohnt ein Zauber inne“ 
Pfarrer István Gegoe stellt sich vor 

Wenn ich zurückblicke, habe ich nicht 

nur den Eindruck, sondern auch die 

feste Überzeugung, dass ich mich  

von meiner vorherigen Tätigkeit als 

Krankenhauspfarrer gut verabschieden 

konnte. All das, was ‚man‘ im „Groß-

betrieb“ Krankenhaus erlebt, das Auf 

und Ab des Lebens, ist abgeschlossen. 

Die Erinnerungen bleiben, und das ist 

gut so. 
Das Vergangene hinter sich zu lassen 

und auf den Zauber des Kommenden 

sich einzulassen, fällt nicht immer 

leicht. Aber es ist notwendig. Und: Die 

Menschen vor Ort haben es mir wirk-

lich leicht gemacht. Alles ist zauberhaft 

verlaufen. 

Am 30. November 2019 fand eine wun-

derschöne Investiturfeier in Weikers-

heim, meinem neuen Einsatzort, statt. 

Gute Begegnungen mit Menschen aus beiden Pfarreien, aus Creglingen und Wei-

kersheim, haben den Zauber des Anfangs herbeigeholt. Am 1. Dezember, gleich zu 

Beginn des neuen Kirchenjahres durfte ich die ersten Schritte in der Seelsorgeein-

heit Weikersheim und Creglingen beginnen. 

Bezaubernde Rorate- und Sonntagsgottesdienste, Firm- und Erstkommunion-

vorbereitung, Taufen und Beerdigungen, Besprechungen und Sitzungen boten die 

Möglichkeit um Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen zu begegnen.  

Das alte Jahr zu verabschieden und das neue Jahr zu begrüßen, gehört zu jenen 

Augenblicken der Lebensfreude, die ich an meinem neuen Wirkungsort im Herzen 

empfand. Die ersten Gehversuche, von Raum zu Raum zu schreiten, sind geglückt. 

Sogar der Firmgottesdienst am 22. Februar zählt zu den Höhepunkten meines an-

fanghaften Daseins in Weikersheim.  

Aber dann kam die Krise: Corona ist eingetroffen. Der Höhenflug endete am  

15. März. Spätestens an dieser Stelle muss ich Herman Hesse wiedersprechen: Je-

dem Anfang wohnt nicht immer ein Zauber inne. Aber, woher sollte der Schrift-

steller, Dichter und Maler denn wissen, dass das Jahr 2020 uns mit einer Epidemie 

„heimsucht“? 

Was ich am meisten vermisse, sind nicht die Sitzungen und Schreibtischarbeit, 

sondern die Begegnungen mit Jung und Alt. Die Tatsache, dass die Erstkommuni-

onfeier auf unbestimmte Zeiten verschoben werden muss, ist traurig. Feiertage 

wie Christi Himmelfahrt, Pfingsten oder Fronleichnam nicht in gewohnter Weise 

feiern zu können, tut weh. Ein lähmendes Gefühl. 

Aber vielleicht hat Hermann Hesse doch recht behalten, wenn er behauptet: Je-

dem Anfang wohnt ein Zauber inne! Seit zwei Wochen dürfen wir wieder Gottes-

dienste feiern, wenn auch nur unter Auflagen. Der Zauber beginnt wieder zu pul-

sieren!  

Die Gehversuche gehen weiter. Die Reise ist nicht zu Ende, sie wurde nur für 

kurze Zeit gestoppt. 

 

Pfarrer István Gegoe, geboren 1964, aufgewachsen in Siebenbürgen. Studium der 

Theologie in Tübingen und Innsbruck. Priesterweihe in Neresheim.  

Einsatzorte: Bad Mergentheim, Geislingen, Ochsenhausen, Heidenheim, Sindel-

fingen. Seit 30. November 2019 Pfarrer in Weikersheim für Weikersheim und Creg-

lingen. 

Pfarrer István Gegoe ist gut in Weikersheim und 
Creglingen gestartet, Foto: Privat 
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Dank für Dienst und Glaubenszeugnis 
Pfarrer Basilius Meiser geht in den Ruhestand 

 

Mit Wirkung zum 1. Mai 2020 hat der Bischof der Diözese Rottenburg-Stuttgart, 

Dr. Gebhard Fürst, die Bitte um Versetzung in den Ruhestand von Basilius Meiser, 

Pfarrer der Kirchengemeinden Stuppach, Rengershausen und Laibach angenom-

men. Gleichzeitig schreibt der Bischof: „Es ist mir ein aufrichtiges und persönli-

ches Anliegen, Ihnen am Ende Ihres aktiven Dienstes in unserer Diözese von gan-

zem Herzen zu danken. Ich danke Ihnen für Ihren Dienst als Seelsorger in den 

Pfarreien. Für Ihre Predigt und Ihr Glaubenszeugnis, für Ihr Opfern und Beten 

sage ich ein dankbares Vergelt es Gott.“ 

Der im Jahr 1950 in Quierschied/Saar geborene Basilius Edmund Meiser wurde 

1976 in der Abteikirche Tholey zum Priester geweiht. Nach Diensten in der Bene-

diktinerabtei in Wimpfen war er Vikar in St. Augustinus, Heilbronn und wirkte in 

Offenau und Bad Friedrichshall-Duttenberg. 

Ins Dekanat Mergentheim kam er 1989: Nach einer gut zweijährigen Zeit als 

Pfarrverweser in den Pfarreien Maria Krönung in Bad Mergentheim-Stuppach, St. 

Leonhard in Rengershausen mit der Filialkirchengemeinde St. Pius in Dörzbach-

Laibach wurde er im Sommer 1991 Priester der Diözese Rottenburg-Stuttgart und 

Pfarrer der Gemeinden Stuppach, Rengershausen mit Laibach. 

Zum Leitenden Pfarrer der schon bisher zur Seelsorgeeinheit „Heilig Kreuz“ 

gehörenden Gemeinden Stuppach und Rengershausen mit Laibach hat der Bi-

schof ab 1. Mai Pfarrer Bogdan Stolarczyk aus Wachbach ernannt. Die offizielle 

Einsetzung von Pfarrer Bogdan Stolarczyk ist am 14. Juni.  

Eine offizielle Verabschiedung für Pfarrer Basilius Meiser kann im Moment in 

einem größeren Kreis nicht stattfinden, wird aber zu einem späteren Zeitpunkt 

nachgeholt. Laut Dekan Ulrich Skobowsky verliert das Dekanat ein Urgestein und 

einen leidenschaftlichen Prediger, der sich selbst immer als „Klostermann“ ver-

stand. 

Dekanewahl 

Die für den 19. Februar 2020 vorgese-

hene Dekanewahl für das Dekanat 

Mergentheim hat nicht stattgefunden 

– die Wahlberechtigen wurden zeit-

nah informiert.  

Gleichzeitig erscheint es angemes-

sen und sinnvoll, den Vorgang auch 

allen anderen Interessierten im Deka-

nat Mergentheim transparent zu ma-

chen. Dies geschieht hiermit: 

Nach der telefonischen Absage des 

am 19. Februar 2020 vorgesehenen 

Termins für die Wahl des Dekans und 

des Stellvertretenden Dekans, die 

durch Weihbischof Thomas Maria Renz 

als Gebietsreferent und Wahlleiter am 

17. Januar 2020 erfolgte, hat der Wahl-

ausschuss per Mail vom 9. März 2020 

dem Bischöflichen Ordinariat mitge-

teilt, dass er seine Arbeit als beendet 

ansieht.  

Auf diese Nachricht hat mit Schrei-

ben vom 17. März 2020 Herr Domkapi-

tular Paul Hildebrand, Leiter der zu-

ständigen „Hauptabteilung V – Pasto-

rales Personal“ reagiert. Er schreibt: 

„Da eine Wahl mangels ausreichen-

der Kandidaten für das Dekanat zeit-

nah nicht stattfinden kann und sich im 

Gefolge der KGR-Wahlen auch der De-

kanatsrat neu konstituieren wird, ist 

diese Entscheidung konsequent und 

nachvollziehbar. 

Die Amtszeit des Kommissarischen 

Dekans Ulrich Skobowsky und seines 

Stellvertreters Bogdan Stolarczyk wird 

bis zum Wegzug von Dekan Sko-

bowsky, also bis Ende Juli 2020 auto-

matisch verlängert. Danach wird Bi-

schof Gebhard bis zu einer möglichen 

Neuwahl wiederum Kommissarische 

Dekane ernennen. 

Zuversichtlich schlage ich heute 

schon vor, dass der neue Dekanatsrat 

im Laufe seines ersten Amtsjahres  

wiederum einen Wahlausschuss ein-

richtet. 

Ich danke den Mitgliedern des bis-

herigen Wahlausschusses für ihre Zeit 

und Mühe. Ich hege begründete Hoff-

nung, dass der nächste ‚Versuch‘  

erfolgreich sein könnte. Die bisher ge-

leistete Arbeit wird sicher darin  

einfließen.“ 

Kommiss. Dekan Ulrich Skobowsky übergibt Pfr. Basilius Meiser – mit gebührendem Abstand – den 
Dankesbrief des Bischofs, Foto: Privat 
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Gut gerüstet in die neue Amtszeit 
Diözese verpflichtet nach der Wahl  

alle Kirchengemeinderäte und Pastoralteams zu einem „Tag der Räte“ 

 
Die neuen Kirchengemeinderäte sollen für ihre Aufgaben in der kommenden 
Amtsperiode gut vorbereitet sein. – Diese Intention war für Bischof Dr. Gebhard 
Fürst der Anlass, bereits im März 2019 eine entsprechende, verpflichtende 
Qualifizierung für die neuen Gremien ab dem Jahr 2020 in Auftrag zu geben. Diese 
Qualifizierung soll vor allem das „Rottenburger Modell“ der Zusammenarbeit in 
den Gremien in den Mittelpunkt stellen. Dies erscheint insbesondere deshalb 
besonders sinnvoll, weil erfahrungsgemäß diese Grundlagen der Zusammenarbeit 
im „Alltagsgeschäft“ der Kirchengemeinderäte gerne in den Hintergrund treten. 

Eine Studie zum „Rottenburger Modell“ hatte etwa im Vorfeld ergeben, dass (1) 
die Zusammenarbeit nach diesem anspruchsvollen Modell Klarheit der Rollen 
braucht, (2) die zunehmende Zusammenarbeit der Kirchengemeinden es notwen-
dig macht, mit der erhöhten Komplexität gut umzugehen, und gleichzeitig (3) die 
rechtlichen Grundlagen der Zusammenarbeit nach der Kirchengemeindeordnung 
zu wenig bekannt sind. Ermutigend war in diesem Zusammenhang auch, dass es 
zu den verpflichtenden Qualifizierungen der Pastoralteams im Rahmen des 
„Kirche am Ort“-Prozesses („Wandlungs-Tagungen“) positive Rückmeldungen gab. 
Nicht zuletzt zeigen wohl auch die aktuellen Diskussionen zum Umgang mit Macht 
in der Kirche und zum Machtmissbrauch, dass es wohl ein Leitungsdefizit in der 
Kirche gibt und das Thema „Partizipation“ weiter geklärt werden sollte. 

Vor diesem Hintergrund sind für den „Tag der Räte“ – wie auf einem der Vorbe-
reitungstage für MultiplikatorInnen im Februar 2020 nun deutlich wurde – drei 
Hauptthemenbereiche fix vorgesehen: Beim Thema (1) „Leitung“ geht es darum, 
an die bisherigen Leitungserfahrungen und -bilder der Teilnehmenden anzuschlie-
ßen und sich auf ein gemeinsames Leitungsverständnis zu verständigen. In einem 
nächsten Schritt geht es darum, (2) in den Blick zu nehmen, was „Partizipation“ 
im Kirchengemeinderat meint, und gemeinsam zu überlegen, wie diese konkret 
gelingen kann. Im abschließenden Teil sollen (3) die unterschiedlichen Rollen, die 
die Kirchengemeindeordnung im Kirchengemeinderat vorsieht, wahrgenommen, 
verstanden und für die kommende Arbeit fruchtbar gemacht werden.  

Den „Tag der Räte“ soll und kann jede Seelsorgeeinheit über die Dekanatsge-
schäftsstelle „buchen“, wenn folgende Voraussetzungen erfüllt sind: 
• „Für den „Tag der Räte“ steht mindestens ein kompletter Tag (ca. 9 bis 17.30 

Uhr) zur Verfügung. Möglich, aber nicht zwingend vorgesehen ist, dass bereits 
am Vorabend begonnen wird. Eine Aufteilung auf mehrere Einheiten – 
beispielsweise mehrere Abende – ist nicht möglich.  

• Die von der Diözese vorgesehenen drei Hauptinhalte der Qualifizierung (s.o.) 
können am „Tag der Räte“ komplett gemeinsam bearbeitet werden. 

• Am „Tag der Räte“ nehmen die Kirchengemeinderäte der Seelsorgeeinheit 
sowie das Pastoralteam geschlossen teil.  

• Die notwendige Infrastruktur (Ort, Verpflegung) steht zur Verfügung.  
Wenn diese Voraussetzungen gegeben sind, setzt sich die jeweilige Seelsorge-
einheit mit der Dekanatsgeschäftsstelle in Verbindung. Diese klärt dann, welcher 
Referent oder welche Referentin den Tag übernimmt, und fixiert den Termin. 

Die Dekanatsgeschäftsstelle steht gerne für Fragen zur Verfügung. tb 

Aufgeschoben 
 
Eigentlich sollten die „Tage der Räte“ 
gleich nach den Wahlen zu den KGRs 
– also im zweiten Quartal 2020 – 
beginnen.  

Ich hatte dazu Mitte Februar die 
entsprechende Fortbildung für Multi-
plikatoren und Multiplikatorinnen in 
Untermarchtal besucht, auf der die 
Inhalte und die Voraussetzungen für 
den Tag Thema waren. 

Der erste Tag für eine der 
Seelsorgeeinheiten in den beiden 
Dekanaten, für die ich zuständig bin, 
war für den 26. April fixiert . Mit 
weiteren Seelsorgeeinheiten stand 
ich zur Frage nach dem „Tag der 
Räte“ in Kontakt.  

Dann kam alles ganz anders. Auf-
grund der Ausbreitung des Corona-
Virus musste auch der geplante erste 
„Tag der Räte“ im April abgesagt 
werden. 

Inzwischen wird vom Ordinariat 
empfohlen, „den TAG DER RÄTE erst 
2021 durchzuführen. Das Format 
setzt auf die Begegnung und die 
gemeinsame Teilnahme [...]. Dieser 
Grundgedanke ist konstitutiv, es geht 
um mehr als Wissensvermitt-
lung“ (Schreiben vom 22.4.2020). 

Die Seelsorgeeinheiten haben 
somit mehr Zeit, sich bewusst für 
einen „Tag der Räte“ zu entscheiden. 
Eine zeitnahe Kontaktaufnahme mit 
der Dekanatsgeschäftsstelle ist trotz-
dem sinnvoll. Thomas Böhm 

mailto:info@kathdekanat-mgh.de

